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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Sicherungs- 
einrichtung  für  einen  Drallgeschoßzünder  nach  dem 
Oberbegriff  des  Anspruches  1  . 

Aus  der  DE-A-20  09  988  ist  eine  Rotorsicherung 
für  einen  Drallgeschoßzünder  bekannt.  Zur  Entsiche- 
rung  ist  sowohl  die  Abschußbeschleunigung  als  auch 
der  Drall  notwendig.  Die  daraus  resultierenden  Kräfte 
werden  auf  einen  U-förmigen,  ausdehnbaren 
Haltering  ausgeübt.  Der  Haltering  sitzt  in  einem  ring- 
förmigen  Absatz  des  Rotors.  Die  Gleitebene  für  den 
Haltering  ist  in  Richtung  Rotorzentrum  konisch  aus- 
gebildet.  Damit  soll  der  Haltering  eine  zu  einer  gehäu- 
seseitigen  Radialnut  versetzte,  vordere  Lage  einneh- 
men. 

Funktionsstörungen  können  sich  wegen  der  un- 
gleichen  Massen  des  U-förmigen  Halterings  ergeben. 
Die  Abschußbeschleunigung  und  der  Drall  können 
den  Haltering  beim  Rück-  und  Öffnungshub  in  derge- 
häuseseitigen  Radialnut  so  verkanten,  daß  die 
Schenkel  den  Rotor  daran  hindern,  den  für  die  Funk- 
tion  notwendigen  Drall  aufzunehmen. 

Weiter  kann  bei  rauher  Handhabung  des  Ge- 
schosses  durch  einen  unbeabsichtigten  Schlag  der 
Haltering  in  seiner  rückwärtigen  Position  festklem- 
men  und  den  Rotor  in  Sicherstellung  arretieren.  In 
beiden  Fällen  liegen  nach  Abschuß  brisante  Blind- 
gänger  vor. 

Aus  der  EP-A2-0  068  534  ist  eine  Sicherungsein- 
richtung  für  einen  Drallgeschoßzünder  gemäß  dem 
Oberbegriff  des  Anspruchs  1  bekannt,  bei  derein  ge- 
wellter  Haltering  mit  Schlitz  durch  Einschnitte  mit  ver- 
formbaren  Stegen  in  Segmente  geteilt  ist  und  daher 
etwa  ein  Nutprofil  aufweist.  Die  Segmente  liegen 
wechselseitig  am  Zündergehäuse  und  am  Rotor  an. 
Bei  einem  Falltest  einer  damit  versehenen  Munition 
kann  aufgrund  der  schmalen  Stege  des  Halterings 
nicht  ausgeschlossen  werden,  daß  die  Stege  blei- 
bend  verformt  werden  und  daher  eine  Wiedersiche- 
rung  des  Zünders  nicht  gewährleistet  ist. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  besteht  darin,  für  ei- 
nen  Drallgeschoßzünder  eine  Rotorsicherung  zu 
schaffen,  die  beim  Abschuß  des  Drallgeschosses  si- 
cher  funktioniert,  indem  der  Rotor  freigegeben  wird 
und  die  auch  nach  rauher  Handhabung  die  Wiedersi- 
cherung  des  Rotors  gewährleistet. 

Die  Lösung  dieser  Aufgabe  ist  den  kennzeichnen- 
den  Merkmalen  des  Anspruches  1  zu  entnehmen. 

Vorteilhafte  Weiterbildungen  der  Erfindung  sind 
in  den  Unteransprüchen  angegeben. 

Wesentlich  fürdie  Erfindung  sind  der  ohne  radia- 
le  Vorspannung  an  dem  Rotor  anliegende  Haltering, 
die  Montagefreundlichkeit  des  Halterings  an  dem  Ro- 
tor  und  der  aufgrund  der  vorgesehenen  Druckfeder  in 
dem  vorgesehenen  Raum  des  Zündergehäuses  axial 
frei  bewegliche  Haltering. 

Der  Haltering  weist  in  zentripedaler  und  in  zentri- 

fugaler  Richtung  zu  den  jeweiligen  Anlageflächen  ei- 
nen  geringen  Spalt  auf.  Dadurch  sind  Materialermü- 
dungen  vermieden,  wie  sie  beispielsweise  bei  den 
Halteringen  nach  dem  Stand  der  Technik  vorliegen. 

5  Diesbezügliche  Funktionsstörungen  können  daher 
nicht  auftreten. 

Der  axial  gegen  Federkraft  freibewegliche 
Haltering  erlaubt  die  Wiedersicherung  des  Rotors, 
beispielsweise  bei  Falltests  oder  Schlagbeanspru- 

10  chungen  bei  der  Handhabung  eines  Geschosses. 
Während  der  Geschoßbeschleunigung  im  Waf- 

fenrohr  liegt  durch  die  Erfindung  die  notwendige 
Funktionssicherheit  bezüglich  zweier  Auslösekriteri- 
en,  nämlich  1.  Sicherung  bei  der  Geschoßbeschleu- 

15  nigung  und  2.  Sicherung  bei  Drallaufnahme  vor. 
Der  nahezu  geschlossene  Haltering  stützt  den 

Rotor  in  radialer  Richtung  an  dem  Zündergehäuse  ab. 
Bei  seitlichen  Schockbeanspruchungen  werden  die 
Massenkräfte  des  Rotors  von  dem  Haltering  in  das 

20  Zündergehäuse  abgeleitet.  Nachteilige  Verformun- 
gen  des  Halterings  können  aufgrund  seines  relativ 
hohen  Widerstandmomentes  nicht  auftreten. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  ist  in  der 
Zeichnung,  zusammen  mit  den  Vorteilen,  beschrie- 

25  ben.  Es  zeigt: 
Fig.  1  einen  Querschnitt  durch  einen  Zünder 
Fig.  2  einen  Schnitt  II-II  nach  Fig.  1 
Fig.  3  den  Zünder  nach  Fig.  1  beim  Abschuß  ei- 
nes  Geschosses 

30  Fig.  4  den  Zünder  nach  den  Figuren  1  und  3  bei 
der  Drallaufnahme 
Fig.  5  einen  Schnitt  V-V  nach  Fig.  4 
Eine  Sicherungseinrichtung  1  sieht  vor,  daß  ein 

Haltering  2  einerseits  durch  eine  kegelige  Druckfeder 
35  3  in  einer  Ringnut  4  eines  Rotors  5,  andererseits  in 

den  radialen  Richtungen  durch  die  Ringnut4  und  eine 
Wand  6  eines  Zündergehäuses  7  über  Ringspalte  8 
zentriert  ist. 

Die  Ringnut  4  besitzt  einen  Boden  10  und  eine 
40  Stirnseite  11. 

Der  Rotor  5  weist  in  bekannter  Weise  einen  De- 
tonator  15  und  einen  Fixierkegel  16  für  eine  axial  be- 
wegbare  Sicherungshülse  17  auf.  Das  Zündergehäu- 
se  7  lagert  die  Sicherungshülse  1  7  und  eine  Zündna- 

45  del  18.  Weiterhin  lagert  das  Zündergehäuse  7  den  be- 
reits  beschriebenen  Rotor  5  über  eine  sphärische 
Ausnehmung  20.  Als  Gegenlagerung  dazu  ist  eine 
dazu  entsprechende  spärische  Ausnehmung  21  in  ei- 
nem  Ladungsgehäuse  22  vorgesehen.  Diese  Aus- 

50  nehmungen  20,  21  bilden  für  den  Rotor  5  ein  Gleitla- 
ger.  Die  Druckfeder  3  legt  dabei  über  den  Haltering  2 
den  Rotor  5  in  der  Ausnehmung  20  fest.  Eine  weitere 
zusätzliche  Lagerung  ist  in  einer  Ausnehmung  8  des 
Zündergehäuses  7  nicht  vorgesehen. 

55  Der  Haltering  2  nach  den  Figuren  2  und  5  ist  mit 
einem  Keilnutprofil  versehen,  wodurch  innere  Stütz- 
lappen  25  mit  dazwischenliegenden  Ausnehmungen 
26  vorliegen.  Die  Stützlappen  25  weisen  entspre- 
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chend  der  Ringnut  4  gekrümmte  Stützflächen  27  auf. 
Ein  Ring  28  trägt  die  Stützlappen  25,  wobei  der  Ring 
28  durch  einen  Schlitz  29  aufgetrennt  ist. 

Das  Zündergehäuse  7  weist  eine  Radialnut  30 
auf,  deren  Boden  31  um  den  Abstand  32  tieferliegt  als 
die  Wand  6  des  Zündergehäuses.  Die  beiden  Stirnflä- 
chen  33,  35  liegen  so  weit  auseinander,  daß  der 
Haltering  2  mit  reichlichem  axialen  Spiel  aufgenom- 
men  werden  kann.  Eine  Schrägfläche  34  dient  gege- 
benenfalls  als  Justierhilfe  für  den  sich  aufweitenden 
Haltering  2. 

An  dem  Ladungsgehäuse  22  ist  zur  Aufnahme 
der  Basis  48  der  Druckfeder  3  eine  Ausnehmung  40 
mit  einer  umfangsseitigen  Kante  41  vorgesehen.  Wei- 
terhin  weist  das  Ladungsgehäuse  22  in  nicht  gezeich- 
neter  Weise  eine  Verstärkerladung  auf. 

Die  Druckfeder  3  liegt  mit  ihrem  Kopfabschnitt  9 
an  einer  Fläche  12  des  Halterings  2  an.  Andererseits 
wird  die  Basis  48  der  Druckfeder  3  durch  das  La- 
dungsgehäuse  22  abgestützt.  Das  Ladungsgehäuse 
22  ist  über  eine  Gewindeverbindung  23  mit  dem  Zün- 
dergehäuse  7  verbunden. 

Zur  Funktion: 
Die  Sicherungseinrichtung  1  eines  nicht  weiter  darge- 
stellten  Drallzünders  reagiert  auf  die  in  Pfeilrichtung 
50  wirkende  Abschußbeschleunigung  durch  einen 
Axialhub  des  Halterings  2  gegen  die  Kraft  der  Druck- 
feder  3  gemäß  Fig.  3.  Der  Haltering  2  ist  in  seiner  äu- 
ßersten  axialen  Hubposition,  da  die  Druckfeder  3 
nicht  weiter  zusammendrückbar  ist.  In  dieser  Position 
fluchtet  der  Haltering  2  mit  der  Radialnut  30.  Der 
Haltering  2  kann  sich  entsprechend  der  Figur4  -  nach 
Drallaufnahme  eines  Geschosses  im  Waffenrohr  -  in 
die  Radialnut  30  ausdehnen. 

Der  Haltering  2  besteht  aus  einer  Beryllium-Bron- 
ze.  Dieser  Werkstoff  gewährleistet,  daß  der  Haltering 
2  aufgrund  der  hauptsächlich  auf  die  Stützlappen  25 
einwirkenden  Zentrifugalkräfte  sich  vollkommen  an 
den  Boden  31  der  Radialnut  30  anlegt.  Dabei  werden 
die  zwischen  den  Stützlappen  25  liegenden  Stege  14 
plastisch,  das  heißt  bleibend  verformt. 

Der  von  dem  Haltering  2  freigegebene  Rotor  5 
richtet  sich  aufgrund  seiner  Schwerpunktslage  in  die 
aus  Fig.  4  ersichtliche  Stellung  ein,  wobei  die  Siche- 
rungshülse  17  durch  den  Fixierkegel  16  zurückge- 
schoben  wird.  Der  Rotor  5  wird  in  der  aus  dieser  Figur 
ersichtlichen  Scharfstellung  durch  nicht  gezeichnete 
Mittel  arretiert.  Nach  der  abgeschlossenen  Beschleu- 
nigungsphase  des  Geschosses  legt  die  Druckfeder  3 
den  Haltering  2  an  die  Stirnfläche  33  an. 

Liegt  ein  Zündkriterium  vor,  so  schlägt  die  Zünd- 
nadel  18  in  bekannterweise  auf  den  Detonator  15. 
Dessen  Zündenergie  initiiert  dann  eine  Übertra- 
gungsladung.  Wird  bei  einer  Fallprüfung  oder  bei  rau- 
her  Handhabung  auf  die  Sicherungseinrichtung  1  ge- 
mäß  dem  Pfeil  50  nach  Fig.  3  ein  Stoß  ausgeübt,  so 
hebt  der  Haltering  2  gemäß  Fig.  3  von  dem  Rotor  5  ab 
und  wird  jedoch  nach  dem  Stoß  wieder  seine  aus  Fig. 

1  ersichtliche  Position  auf  dem  Rotor  5  einnehmen. 
Ein  eventueller  axialer  Versatz  des  Bohrungsdurch- 
messers  45  zum  Durchmesser  46  der  Ringnut  4  wird 
durch  den  nahezu  gleichgroßen  Zapfendurchmesser 

5  47  des  Ladungsgehäuses  22  vermieden. 
Die  Sicherungshülse  17  gewährleistet  das  Ver- 

bleiben  des  Rotors  5  in  der  Sicherstellung  nach  Fig. 
1  in  der  Phase,  in  der  der  Haltering  2  vom  Rotor  5  ab- 
gehoben  ist. 

10  Wird  auf  ein  Geschoß  während  der  Beschleuni- 
gung  in  einem  Waffenrohr  ein  Drall  ausgeübt,  der 
nicht  die  vorgeschriebene  Höhe  erreicht,  beispiels- 
weise  bei  einem  nahezu  ausgeschossenen  Waffen- 
rohr,  so  liegt  nach  dem  Verlassen  des  Geschosses 

15  aus  dem  Waffenrohr  ein  wieder  gesicherter  Rotor  5 
vor.  Die  auf  den  Haltering  2  ausgeübten  Zentrifugal- 
kräfte  haben  nicht  die  Größe  erreicht,  die  Stege  14 
plastisch  zu  verformen,  siehe  Fig.  5,  so  daß  der 
Haltering  2  seine  unveränderte  Größe  gemäß  Figu- 

20  ren  1  und  2  beibehalten  hat. 
Von  Vorteil  ist  auch  die  gefederte  Lagerung  des 

Rotors  5  durch  die  Druckfeder  3.  Die  Druckfeder  3  be- 
wirkt  einen  Spalt  49,  indem  der  Rotor  5  in  die  Ausneh- 
mung  20  des  Zündergehäuses  7  gedrückt  wird.  Bei 

25  Schockbeanspruchungen  bestehtfürden  Rotor5  auf- 
grund  der  Druckfeder  3  und  des  Spaltes  49  die  Mög- 
lichkeit  eines  federgedämpften  Lageversatzes  inner- 
halb  der  Ausnehmung  8.  Damit  ist  die  Zündschwelle 
des  Detonators  15  bei  Schockbeanspruchungen  we- 

30  sentlich  niedriger  als  bei  Detonatoren  nach  dem 
Stand  der  Technik. 

Weitere  geeignete  Werkstoffe  für  den  Haltering  2 
sind  Aluminium  oder  Stahl.  Geforderte  Werkstoffei- 
genschaften  sind  hohe  Bruchfestigkeit  und  große  Zä- 

35  higkeit. 

Patentansprüche 

40  1.  Sicherungseinrichtung  (1)  für  einen  Drallge- 
schoßzünder,  mit  einem  Zünderkörper  (7)  und  ei- 
nem  Lagerkörper  (22),  in  die  ein  kugelförmiger 
Rotor  (5)  drehbeweglich  eingelagert  und  eine  Ra- 
dialnut  (30)  eingeformt  sind,  wobei  der  Rotor  (5) 

45  eine  Bohrung  mit  eingesetztem  Detonator  (15) 
und  an  einem  peripheren  Bereich  eine  in  einerzur 
Radialnut  (30)  axial  versetzten  Ebene  verlaufen- 
de  Ringnut  (4)  aufweist,  in  derein  aufspreizbarer 
Haltering  (2)  eingestzt  ist,  der  den  in  Sicherstei- 

so  lung  gehaltenen  Rotor  (5)  erst  nach  Geschoßab- 
feuerung  freigibt,  indem  ersieh  unter  Einwirkung 
von  Axial-  und  Drallkräften  axial  verschiebt  und 
radial  aufweitet,  wobei  der  Rotor  (5)  nach  seiner 
Freigabe  mit  dem  Detonator  (15)  in  Scharfstel- 

55  lung  einschwenken  kann, 
und  wobei  der  Haltering  (2)  Stützlappen  (25)  mit 
Stützflächen  (27)  und  einen  radial  verlaufenden 
Schlitz  (29)  sowie  verformbare  Stege  (14)  auf- 
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weist. 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  in  Sicherstellung  des  Rotors  (5)  der  Haltering 
(2)  durch  eine  gehäuseseitige  Feder  (3)  an  einer 
Stirnseite  (11)  der  Ringnut  (4)  anliegt,  5 
das  Nutprofil  des  Halterings  (2)  als  Keilnutprofil 
ausgeführt  ist,  indem  die  Stützlappen  (25)  innen 
angeordnet  und  gleichmäßig  verteilt  sind, 
während  ein  äußerer  Ring  (29)  des  Halterings 
den  Schlitz  (29)  und  mehrere  bleibend  verform-  10 
bare  Stege  (14)  gleichen  Querschnitts  aufweist, 
und  der  Haltering  (2)  mit  einem  inneren  und  äu- 
ßeren  radialen  Ringspalt  (19)  zwischen  dem  Bo- 
den  (1  0)  der  Ringnut  (4)  und  dem  Zündergehäuse 
(7)  gehalten  ist.  15 

2.  Sicherungseinrichtung  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Feder  als  kegeli- 
ge  Druckfeder  (3)  ausgebildet  ist  und  mit  ihrer  Ba- 
sis  (48)  in  einer  gehäuseseitigen  Ausnehmung  20 
(40)  an  einer  umfangsseitigen  Kante  (41)  liegt, 
während  ihr  Kopfabschnitt  (9)  an  dem  Haltering 
(2)  in  den  Radialrichtungen  frei  beweglich  an- 
liegt. 

25 
3.  Sicherungseinrichtung  nach  Anspruch  1,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  die  Feder  (3)  bei  der 
maximalen  Abschußbeschleunigung  eines  Ge- 
schosses  als  Anschlag  wirkt,  in  dem  sie  den 
Haltering  (2)  in  axialer  Richung  innerhalb  der  bei-  30 
den  Stirnflächen  (33,  35)  der  Radialnut  (30)  fi- 
xiert. 

Claims  35 

1.  Safety  arrangement  (1)  fora  spin  projectile  deto- 
nating  device,  with  a  detonating  device  casing  (7) 
and  a  bearing  body  (22),  in  which  a  spherical  rotor 
(5)  is  mounted  to  allow  rotational  movement  and  40 
a  radial  groove  (30)  is  formed,  wherein  said  rotor 
(5)  has  a  hole  with  a  detonator  (15)  disposed 
therein  and  in  a  peripheral  area  has  an  annular 
groove  (4),  which  extends  in  a  plane  displaced 
axially  to  the  radial  groove  (30)  and  in  which  an  45 
expandable  retaining  ring  (2)  is  inserted,  which 
only  releases  the  rotor  (5)  held  in  safe  position  af- 
terthe  projectile  has  beenfired  by  shifting  axially 
under  the  effect  of  axial  and  spin  forces  and  by 
expanding  radially  to  allow  the  rotor  (5)  after  its  50 
release  to  swing  into  active  position  with  the  det- 
onator  (15),  and  wherein  said  retaining  ring  (2) 
has  support  lugs  (25)  with  supporting  surfaces 
(27)  and  a  radially  extending  slot  (29)  as  well  as 
deformable  webs  (14),  characterised  in  that  when  55 
the  rotor  (5)  is  in  safe  position,  the  retaining  ring 
(2)  abuts  the  face  side  (11)  of  the  annular  groove 
(4)  via  a  spring  (3)  on  the  casing  side,  in  which 

case  the  groove  profile  of  the  retaining  ring  (2)  is 
constructed  in  the  form  of  a  spline  profile  in  that 
the  support  lugs  (25)  are  arranged  internally  and 
are  distributed  uniformly,  whereas  an  outer  ring 
(28)  of  the  retaining  ring  is  provided  with  the  slot 
(29)  and  several  permanently  deformable  webs 
(14)  with  the  same  cross-section,  and  the  retain- 
ing  ring  (2)  is  held  with  an  inner  and  outer  radial 
annular  gap  (1  9)  between  the  base  (1  0)  of  the  an- 
nular  groove  (4)  and  the  detonating  device  casing 
(7). 

2.  Safety  arrangement  according  to  Claim  1  ,  char- 
acterised  in  that  the  spring  is  constructed  in  the 
form  of  a  spherical  compression  spring  (3)  and 
lies  with  its  base  (48)  in  a  recess  (40)  on  the  cas- 
ing  side  to  abut  against  a  peripheral  edge  (41), 
whereas  its  head  section  (9)  abuts  against  the  re- 
taining  ring  (2)  so  as  to  be  freely  movable  in  the 
radial  directions. 

3.  Safety  arrangement  according  to  Claim  1  ,  char- 
acterised  in  that  the  spring  (3)  acts  as  a  stop  at 
the  maximum  f  iring  acceleration  of  a  projectile, 
and  it  fixes  the  retaining  ring  (2)  in  this  stop  in  ax- 
ial  direction  inside  the  twofaces  (33,  35)  of  the  ra- 
dial  groove  (30). 

Revendications 

1.  Dispositif  de  securite  (1),  pour  un  allumeur  de 
projectile  ä  rotation,  avec  un  corps  d'allumeur  (7) 
et  un  corps  de  palier  (22),  dans  lequel  un  rotor  (5) 
spherique  est  monte,  mobile  en  rotation,  et  dans 
lequel  est  menagee  une  rainure  radiale  (30),  le  ro- 
tor  (5)  presentant  un  percage  avec  un  detonateur 
(15)  inserededans  et,  surunezone  peripherique, 
une  gorge  annulaire  (4),  s'etendant  dans  un  plan 
decale  axialement  par  rapport  ä  la  rainure  radiale 
(30)  et  dans  laquelle  est  inseree  une  bague  de 
maintien  (2),  susceptible  de  s'ouvrir  par  ecarte- 
ment  et  liberant  le  rotor  (5)  maintenu  en  position 
de  securite  une  fois  le  projectile  tire,  en  se  depla- 
cant  axialement  et  en  s'agrandissant  radiale- 
ment,  sous  l'effet  de  forces  axiales  et  de  rotation, 
le  rotor  (5)  pouvant  apres  sa  liberation  pivoter 
avec  le  detonateur  (15)  en  position  armee, 
et  la  bague  de  maintien  (2)  Präsentant  des  lan- 
guettes  d'appui  (25)  avec  des  faces  d'appui  (27) 
et  une  fente  (29)  s'etendant  radialement,  ainsi 
que  des  nervures  (14)  deformables, 
caracterise  en  ce  que 
dans  la  position  de  securite  du  rotor  (5),  la  bague 
de  maintien  (2)  appuie,  au  moyen  d'un  ressort 
(3),  dispose  cöte  Carter,  sur  une  face  frontale  (11) 
de  la  gorge  annulaire  (4), 
le  prof  il  de  gorge  de  la  bague  de  maintien  est  rea- 
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lise  sous  forme  de  prof  il  de  rainure  ä  clavette,  les 
languettes  d'appui  (25)  etant  disposees  interieu- 
rement  et  reparties  regulierement, 
tandis  qu'une  bague  exterieure  (29)  de  la  bague 
de  maintien  presente  la  fente  (29)  et  plusieurs  5 
nervures  (14)  ä  possibilite  de  deformation  per- 
manente  et  de  meme  section  transversale,  et  la 
bague  de  maintien  (2)  etant  maintenue,  avec  un 
interstice  annulaire  (19)  radial  interieur  et  exte- 
rieur,  entre  le  fond  (10)  de  la  gorge  annulaire  (4)  10 
et  le  boitier  d'allumeur  (7). 

Dispositif  de  securite  selon  la  revendication  1  , 
caracterise  en  ce  que  le  ressort  est  realise  sous 
forme  de  ressort  de  pression  (3)  conique  et  siege  15 
parsa  base  (48)  dans  un  evidement  (40)  cöte  boT- 
tier  sur  une  arete  peripherique  (41),  tandis  que  sa 
section  de  tete  (9)  appuie  sur  la  bague  de  main- 
tien  (2),  en  permettant  une  libre  mobilite  dans  les 
directions  radiales.  20 

Dispositif  de  securite  selon  la  revendication  1  , 
caracterise  en  ce  qu'en  cas  d'acceleration  de  tir 
maximale  d'un  projectile,  le  ressort  (3)  agit 
comme  butee,  en  f  ixant  la  bague  de  maintien  (2)  25 
en  direction  axiale,  entre  les  deux  faces  frontales 
(33,  35)  de  la  rainure  radiale  (30). 
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